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! Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag . Donnerstag und Sonnabend ,

ivr I Zolle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
>ern I auf Lieferung - er Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises
int > Leitung : H . Zirk . Druck und Verlag von L. Zirk .
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sür >StaM Elsfleth uncl^Urngevuns
Anzeigenannahme bis spätestens Montag . Mittwoch , Freitag vor¬

mittags 9 Uhr . Größere Anzeigen tags vorher erbeten .
Bei gerichtlicher Klage , Konkursverfahren usw . wird etwa bewilligter

Rabatt hinfällig .

fts-iezuaspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . DA XII 33 : 680 . Druck und Verlag : L . Zirk . Elsfleth ,

dewauptschriftleitunq : H . Zirk , Elsfleth . Stellvertreter : Fritz Fromm , Berne . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 6 Rpfg , Familienanzeigen die Millimeterzeile 4 Rpfg

390 (nähere Bedingungen in der Anzeigenpreisliste ) , die 90 mm breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , Elsfleth Schließfach 17
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Nr. u Elsfleth , Donnerstag , den Sk> . Januar
di»
en-
nn , Die BertrMNMle
bei Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit veröffentlicht.
ere Im Reichsgesetzblatt vom 23 . Januar (Teil I Nr . 7)
,erwirb das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit vom
ra20 . Januar 1934 veröffentlicht. Das Gesetz , dessen wesent¬
lichster Inhalt bereits am 16 . Januar bekänntgegeben wor-
^ den ist , ist vom Reichskanzler, dem Reichsarbeitsminister ,^ " dem Reichswirtschaftsminister, dem Reichsminister der Justiz .
Ätzern Reichsminister der Finanzen und dem Reichsminister
i " des Innern unterzeichnet. Es gliedert sich in 7 Abschnitte
ts-mit 73 Paragraphen . Der erste Abschnitt ist überschrieben
ho „Führer des Betriebes und Vertrauensrat "

, der zweite Ab-
m schnitt „Treuhänder der Arbeit "

, der dritte Abschnitt „ Be-
Atriebsordnung und Tarifordnung "

, der vierte Abschnitt „Sw
^ ziale Ehrengerichtsbarkeit "

, der fünfte Abschnitt „Kündi -

, gungsschutz
"

, der sechste Abschnitt „ Arbeit im öffentlichen
" ' Dienst" und der siebente Abschnitt „ Schluß- und Ueber-
ier gangsvorschriften" .
ets Die Zahl der Vertrauensmänner , die dem Führer des
^ Betriebes aus der Gefolgschaft beratend zur Seite stehen
"Hund mit dem Führer und unter feiner Leitung den Ver

trauensrat des Betriebes bilden, beträgt in Betrieben mit
^ 20 bis 49 Beschäftigten 2 , mit 50 bis 99 Beschäftigten Z, mit
A 100 bis 199 Beschäftigten 4. mit 200 bis 399 Beschäftigten 5.

Ihre Zahl erhöht sich für je 300 weitere Beschäftigte um
einen Vertrauensmann und beträgt höchstens 19 . In ziel¬

en «her Zahl sind Stellvertreter vorzufehen.
zu - Cs wird bestimmt, daß das Amt des Vertrauensratsr
n - nach der regelmäßig am 1 . Mai erfolgenden Verpflichtung
^ beginnt und jeweils am 30 . April des darauffolgenden Iah -

- res endet. Das Amt eines Vertrauensmannes erlischt , ab-
gesehen von der freiwilligen Amtsniederlegung , mit dem

w Ausscheiden aus dem Betriebe .
Die Kündigung des Dienstverhältnisses eines Vertrau¬

st ' ensmannes ist unzulässig, es fei denn, daß sie infolge
en Stillegung des Betriebes oder einer Betriebsabteilung
irs erforderlich wird oder aus einem Grunde erfolgt, der
en zur Kündigung des Dienstverhältnisses ohne Einhaltung

einer Kündigungsfrist berechtigt.
— An die Stelle von ausscheidenden oder zeitweilig verhin¬

derten Vertrauensmännern treten die Stellvertreter als
Ersatzmänner . Befinden sich mehrere wirtschaftlich oder

lj« technisch gleichartige oder nach dem Betriebszweck zusam-
dei mmgehörige Betriebe in der Hand eines Unternehmers , so' muß dieser zu seiner Beratung in sozialen Angelegenheiten
H aus den Vertrauensmännern der einzelnen Betriebe einen
M Beirat berufen.
re> Der zweite Abschnitt des Gesetzes , der die Funktionen

der Treuhänder der Arbeit umreißt , sieht bekanntlich vor,
^ daß der Unternehmer eines Betriebes verpflichtet ist , vor" 1 größeren Entlassungen dem Treuhänder Anzeige zu er¬

statten.
Größere Enklassungen liegen dann vor, wenn in Bi

tr »even mit in der Regel weniger als 100 Beschäftigten mel
als neun Beschäftigte und in Betrieben mit in der Regl
mindestens 100 Beschäftigten 10 v . H . der im Betrieb rege
mäßig Beschäftigten oder aber mehr als 50 Beschäftigte ir' verhall , von 4 Wochen entlassen werden sollen.

lieber die Zusammensetzung des vom Treuhänder dc
Arbeit zu berufenden Sachverständigenbeirat
besagt das Gesetz , daß die Sachverständigen zu drei Vie,
teln aus Vorschlagslisten der Deutschen Arbeitsfront en
nommen werden , die in erster Linie geeignete Angehörio
der Vertrauensleute der Betriebe des Treuhänderbezirk
unter Berücksichtigungder verschiedenenBerufsgruppen un
Wirtschaftszweige in größerer Zahl in Vorschlag zu brir
gen hat . Führer der Betriebe und Vertrauensmänner sin
m etwa gleicher Zahl in die Liste aufzunehmen . Ein Vie,
tel der erforderlichen Sachverständigen können die Trer
hander aus sonst geeigneten Persönlichkeiten ihres Bezirk

Soweit durch Gesetze der Reichsregierung ein
ständische Gliederung der Wirtschaft durchgeführt ist , hc
1" *

^
ut

.iche Arbeitsfront die von ihr zu benennenden Sab
verständigen im Einvernehmen mit den Ständen vorzuschb

Beginn ihrer Tätigkeit sind die Sachverständige
durch den Treuhänder der Arbeit zu vereidigen.

Sie haben zu schwören, daß sie nach bestem Wissen un
(. Gewissen unparteiisch das Amk des Sachverständigen au,

üben , keine Sonderinkeressen verfolgen und nur dem Woh
der Volksgemeinschaft dienen werden. Für die Abnahn

es Eides gilt ß 481 der Zivilprozeßordnung entsprechen!
In den Vorschriften über die Betriebsordnung und d

Tarifordnung ist für bestimmte Fälle noch die Ernennun
Sondertreuhänders der Arbeit vorgesehe,ferner kann der Reichsarbeitsminister Sondertreuhändc

zu Erledigung bestimmter Aufgaben bestellen.
? Schluß- und Uebergangsvorschriften des Gi
- in seinen wesentlichen Teilen am 1 . Mai d . i

. ^ t , ist noch heroorzuheben, daß das Anstellung-
bisherigen Treuhänder der Arbeit vorbehal

uch der Wiederernennung mit dem 31 . Mürz endet und da
ie Ueberfuhrung der Stellung des Treuhänders der Arbe

m das Reichsbeamtenverhältnis demgemäß bereits mit der

1 . April 1934 in Kraft tritt . Durch die Schlußvorschriften
wird ferner noch bestimmt, daß, soweit in Betrieben , in
denen nach diesem Gesetz eine Betriebsordnung zu erlassen
ist , eine Arbeitsordnung nicht vorhanden ist oder die vor¬
handene Arbeitsordnung nicht den Vorschriften dieses Ge¬
setzes entspricht, eine Betriebsordnung späte¬
stens bis zum 1 . Juli 1934 vom Führer des Betrie¬
bes zu erlassen ist . Bis zum Inkrafttreten einer Betriebs¬
ordnung gilt die bisherige Arbeitsordnung als Betriebs¬
ordnung weiter.

Ausruf
des Reichsministers für Volksaufklärung und

Propaganda zum 3V. Januar .
Am 30 . Januar 1933 wurde der Führer durch den hoch¬

herzigen Entschluß des Herrn Reichspräsidenten zur Kanz¬
lerschaft des Reiches berufen . Damit war der Ausbruch der
nationalsozialistischen Revolution gesichert .

Im Verlauf von zwölf Atonalen hat die Regierung
unter der Führung Adolf Hitlers aus allen Gebieten des
öffentlichen Lebens grundstürzende und umwälzende Re¬
formen durchgeführt. Das vorläufige Ergebnis dieser Re¬
formen liegt offen zutage : Die Wirtschaft befindet sich wieder
im Aufstieg, zwei Milttonen ehemals arbeitsloser Menschen
sind in die Fabriken und Kontore zurückgekehrt, der Bauern¬
stand ist in seinen Lebensgrundlagen gesichert , das kulturelle
Leben wurde von den schlimmsten Verfallserscheinungen ge¬
reinigt , das Reich ist gefestigt im Innern und steht eben im
zähen Kampf um seine Ehre und Gleichberechtigung nach
außen.

Die Regierung weiß sehr wohl , daß es ihr in diesem
Jahre noch nicht gelungen ist, alle Not zu beseitigen. Das
wäre auch über Menschenkraft gegangen . Der Führer hat
bei der Wahl am 5 . März 1933 vier Jahre Zeit gefordert,
um seine großen Reformen endgültig durchzuführen. Ein
Jahr davon ist vergangen , und schon sehen wir allenthal¬
ben, wie neue Hoffnung undstarkes Selbst¬
vertrauen in alle Kreise des deutschen Volkes zurück¬
gekehrt sind .

Der Jahrestag des Ausbruchs der nationalsozialistischen
Revolution fällt mitten in den Winker, in einen Welkkrisen¬
monat allerersten Ranges . Der Führer und seine Mitar¬
beiter in der Regierung sind der Ueberzeugung, daß man
seiner, historisch gesehen, am ehesten gerecht wird , wenn man
ihn ohne rauschende Feste in der Idee einer lebendig ge-
wordenen Volksgemeinschaft durch eine grandiose und in
diesen Ausmaßen nur selten dagewesene Demonstration so¬
zialer Hilfsbereitschaft begeht.

Das Winterhilfswerk ist deshalb angewiesen worden,
alle von ihm in diesem schweren Winter betreuten Volks¬
genossen durch eine besonders fühlbare und sichtbare Spende
am 30 . Januar zu erfreuen und ihnen damit zu zeigen,
daß der neue Staat sie nicht im Stich läßt und ihnen
gerade am Geburtstag seines nationalpolitischen Bestandes
helfend zur Seite tritt .

Der nationale Spendentag des 30 . Januar soll nicht
in Sammelaktionen , sondern in Hilfsaktionen bestehen.
Ohne daß dabei die ohnehin schon schwer in Anspruch ge -
nommene Opferbereitschaft des deutschen Volkes bemüht
werden mühte, wird das Winterhilfswerk aus für diesen
Zweck von der Regierung zur Verfügung gestellten Bestän¬
den am 30 . Januar für die von ihm betreuten Volksgenos¬
sen zusätzlich zu feinen sonstigen Leistungen

15 Millionen Lebensmittelgutfcheine im Werte von
je 1 RM

verausgaben . Der Bedürftige erhält für sich und für jedes
zu seinem Haushalt gehörende bedürftige Familienmitglied
nach Maßgabe obiger Menge je einen Lebensmikkelgulschein.

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerkes gelangen
außerdem zusätzlich zu der regelmäßigen Zuteilung zur Aus¬
gabe:

6,5 Millionen Gutscheine über je einen Zentner
Steinkohle oder Braunkohlenbriketts .

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder
eigenem Miekszimmer nach Maßgabe obiger Menge je einen
Gutschein.

Die näheren Einzelheiten werden durch das Winterhilfs¬
werk der Öffentlichkeit mitgeteilt.

Im übrigen wird die Bevölkerung aufgefordert , von
äußeren pomphaften Festen, Fackelzügen und ähnlichen, der
Rot und dem Ernst der Zeit entsprechend, Abstand zu neh¬
men, ihrer Freude , Zuversicht und herzlichen Genugtuung
aber über den durch den Führer kraftvoll begonnenen Auf¬
bau des neuen Reiches, der mit unverminderter Stärke wei¬
ter fortgesetzt werden soll , dadurch sichtbaren Ausdruck zu
verleihen, daß sie am 30 . Januar von morgens 7 Uhr bis
abends 6 Uhr die Jahnen des Reiches hißt.

Berlin , den 26 . Januar 1934 .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda :

Dr . Goebbels .

MMMWWNINlllWN
über die Zuteilung , Belieferung und Abrechnung der lauk
Aufruf des Reichspropagandaministers zum Tage der na¬
tionalsozialistischen Revolution zur Ansaabe gelangenden

Gutscheine.
A. Zuweisung

Es gelangen ohne Anrechnung auf die . sonstigen llnter -
stützungsleistungen an die Bedürftigen zur Verteilung :
15 Millionen Lebensmittelgutfcheine im Werke von je 1 RM .

Der Bedürftige erhält für sich und für jedes zu seinem
Haushalt gehörende bedürftige Familienmitglied nach Maß¬
gabe obiger Menge je einen Lebensmittelgutfchein.

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerkes des Deut¬
schen Volkes 1933/34 gelangen außerdem , abgesehen von der
regelmäßigen Zuteilung , zur Ausgabe :

6.5 Millionen Gutscheine über je einen Zentner Stein¬
kohle oder Braunkohlenbriketts .

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder
eigenem Mietszimmer nach Maßgabe obiger Menge einen
Gutschein über einen Zentner Steinkohle oder
Braunkohlenbriketts . Die Zuweisung der Gut¬
scheine an die Bedürftigen erfolgt

am 30 . Januar 1934
durch die örtlichen W.H .W .- Stellen , welche die Scheine vor
der Ausgabe mit ihrem Dienststempel zu versehen haben .

B. Lebensrmtlelgutltzeine
Die Lebensmittelgutfcheine berechtigen zur kostenlosen

Entnahme von Lebensmitteln im Werte von einer Reichs¬
mark je Schein. Etwas anderes als Lebensmittel darf aus
diese Scheine nicht verabfolgt werden . In der Zeit vom 30.
Januar bis 15 . Februar 1934 werden diese Scheine in allen
Lebensmittelhandlimgen in Zahlung genommen.

Das äußere Ansehen der Lebensmittelgutscheine, die aus
grauem Wasserzeichenpapiermit grünem und rotem Aufdruck
hergestellt sind , ergibt sich aus folgender Abbildung :

Vorderseite:

'N »«ra5i»Ko»«.

Gutschein GM - «EL « »«' rsrr

Dieser Gutschein berechtigt zur unenrgslrlicberi
Entnahme*

von im Werrevon

^
m a r

^
K

Rückseite :

die LebensmirrUgkschSsi- hab «n dir i» Zahlimg gmsimnnim « »ksihkine-HNriMkrr
mü chr-m Finse - stemp-l oder mir bandghi ^ icherFin - en-uur -gung verscheu.

Di>'Lriiarrmigve«SrsenwtrrcoanVttLcbtNüinllreiZekbSkerrfolgrbis g^ testens2A.,febr»A''syA4
bei jeder Zakigelle allersanken, öLnirllllx- Sparkallen, GieakaiPm, Ga-azcmralca, Sradrdankn̂

WHM.

verkleinert , Originalgröße 114X146 Millimeter .
Lebensmittelgutscheine, die nach dem 15 . Februar 1934

von den Bedürftigen vorgelegt werden , oder solche, die den
Stempel der Ausgabestelle nicht tragen , dürfen von den Le¬
bensmittelhandlungen nicht in Zahlung genommen werden.

Die Abrechnung dieser Lebensmittelgut¬
scheine vollzieht sich folgendermaßen : Die Lebensmittel¬
geschäfte haben die in Zahlung genommenen Scheine auf der
Rückseite mit ihrem Firmenstempel oder mit handschriftlicher
Firmenangabe zu versehen.

Zwecks Erstattung des Gegenwerts sind die Scheine —
soweit mekr als 100 Gutscheine zur Einlösuna voraeleat



werden , zu je 100 Stück gebündelt — bis 28. Februar 1934bei jeder Zahlstelle aller Banken , öffentlichen Sparkassen,Girokassen, Girozentralen . Stadtbanken , Kommunalbanken ,landwirtschaftlichen und gewerblichen Genossenschaften auf¬zuliefern , wo die Bezahlung Zug um Zug stattfindet . Fürdie Einlösung dürfen von den Zahlstellen keinerlei Gebüh¬ren erhoben werden . Nach dem 28 . Februar 1934 dürfendie Zahlstellen diese Lebensmittelgutscheine nicht mehr ein¬lösen . Die Zahlstellen reichen die eingelösten Lebensmittel¬gutscheine
bis spätestens 15 . März 1SZ4

ihren Zentralstellen ein, von der sie der Reichsdruckerei,Berlin SW 68, Oranienstraße 90/94, unter Anzeige an die
Reichsführung des Winterhilfswerkes gesammelt einzuliefernsind. Die Zentralstellen reichen bis 20. März 1934 der Reichs¬führung Rechnung über die an die Reichsdruckerei abge¬führten Lebensmittelgutscheine zur Begleichung ein.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels e.V . empfiehlt dem Lebensmittelhandel , es dem Kohlenhan¬del. welcher bei den Lieferungen für das Winterhilfswerkzugunsten der notleidenden Volksgenossen auf jeglichen Ver¬dienst verzichtet, gleichzutun und eine dem Verdienst ent¬sprechende Anzahl Lebensmittelgutscheine auf der Vorder¬seite deutlich sichtbar mit dem Vermerk „Ungültig " zu ver¬sehen und als Spende an die Reichsführung des Winter¬hilfswerkes des Deutschen Volkes 1933/34, Finanzabteilung ,Berlin NW . . Reichstag , direkt einzusenden.
C. Kohlengutscheine

Die als „Sonderausgabe zum Tag der nationalsozialisti¬schen Revolution " zur Verteilung gelangenden Kohlengut¬scheine werden gemeinsam mit den gewöhnlichen Kohlengut¬scheinen Serie „E " verausgabt und sind genau so zu behan¬deln. Ihre Geltungsdauer erstreckt sich , wie die der Kohlen¬gutscheineder Serie „E" auf den Monat Februar 1934. Auchbei diesen Scheinen hat der Bedürftige an den Kohlenhändler ,bei Landabsatz an die Zeche oder das Werk, eine Anerken¬
nungsgebühr in Höhe von 15 Pfennigen je Schein zu zahlen.Zum Unterschied von den regelmäßig zugeteilten Kohlengut¬scheinen des WHW . sind die Scheine der Sonderausgabemit rotgedruckter Umrandung und mit einem gleichfarbigenHinweis auf den besonderen Anlaß versehen, siehe folgendeAbbildung :

Steinkohlengutschein.
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1

Gutschein
gültig in der Leit vom i . vis 28. Februar iyZ4 -
Degen Abgabe diesesGutscheinesund gegenEntrichtung
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Schwarzer und roter Druck aus braunem Grund .
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in guter Lesckaffenkeit. ^

Braunkohlenbrikettgutschein
verkleinert , Originalgröße 118X149 Millimeter .

Blauer und roter Druck auf braunem Grund .
Einheitsmerkmale : Wasserzeichen, braune Grundfarbe wir !

bei Befeuchtung hellgrün !
Die Abrechnung dieser Sonderzuweisung ist gemeinscmmit der Abrechnung der Kohlengutscheine Serie „E " oorzu

nehmen : eine unterschiedlicheBehandlung ist — abge-sehervon der Ausstellung eines besonderen Verwendungsnachwet
ses für die Sonderausgabe — nicht erforderlich.

Genau wie bei den Sohlengukscheinen . so zieht auch be
den Lebensmittelgukscheinen jede mißbräuchliche Anwendung
Zuchthausstrafenach sich .

Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1833/34.
gez . H i l g -m i e 1 ö t . Reichsführer.

NittexmürWe»
Amerikawill 120 neue Kriegsschiffe bauen.

2m Flottenausschußdes amerikanischen Repräsentanten¬hauses empfahl der stellvertretende Marineminister H. L.Roosevelt die baldige Inkraftsetzung einer Vorlage, die denBau von 120 neuen Kriegsschiffen mit einem Kostenaufwandvon rund 616 Millionen Dollar vorsieht . Der Vorsitzendedes Ausschusses , Vinson. sagte zu, die Vorlage so bald wie
möglich zu behandeln .

Von den Anhängern des Präsidenten Roosevelt wirdbetont, der Hauptgrund , weshalb das Weiße Haus die Flotteauf den vertraglich zulässigen Höchststand ausbauen will,wurzele in der Ueberzeugung, daß Japan für das Jahr 1936 ,wenn der Flottenvertrag erlischt , eine ebenso große Flotteerstrebt, wie sie die Vereinigten Staaten oder Großbritannien
besitzen .

Die Vorlage findet , so wird weiter betont , die „unein¬
geschränkte " Billigung des Präsidenten Roosevelt. Der Ala-
rineminister erklärte , die Vereinigten Staaken könnten der
übrigen Well nicht länger als . .Abrüstungsbeispiel" dienen.

Englands Furcht vor einem Angriff Japans
In Singapur begann an Bord des Kreuzers „Kent"

eine Konferenz britischer, australischer und neuseeländischerAdmirale , auf der Fragen von gemeinsamem Interesse für
die Seestreitkräfte des britischen Reiches in Indien , Austra¬lien und Neuseeland besprochen werden sollen. Die Kon¬
ferenz dürfte eine Woche dauern . Wie der Berichterstatterdes „Daily Herald" in Singapur meldet, werden an der
Beivreckuna der Kommandeur der Malaischen Halbinsel und

der Befehlshaber der Truppen , die in Singapur liegen, h «nehmen, da besonders über die Befestigungen von Singap b
verhandelt werden soll . Der Berichterstatter verzeihferner ein Gerücht, wonach Feldmarschall Lord AllenbyBord des Kreuzers „Kent" angekommen sei, was jedE
geheimgehalten werde. -v

Ls gingen auch Gerüchte um, daß Großbritannien
Sorge um einen japanischen Angriff mit Holland zu Zweck , Ader Verteidigung Zusammenwirken wolle. Grohbrikanni
soll planen. Holland den Besitz seiner ostindischen Gebi, ^
zu garantieren- ^

m

Paris wieder einmal .enttäusch ;
Viererverhandlungen und Rüstungsstillstandsabkommeil

Paris , 24 . Januar. ^In gutunterrichteten französischen Kreisen erklärt m, Rüber den ersten Eindruck, den die deutsche Antwort a ridie französische Denkschrift in der Abrüstungsfrage gema : eihat , daß die Reichsregierung an der Forderung der u,
verzüglichen Gleichberechtigung sowohl hinsichtlich der eff , scktioen Bestände wie hinsichtlich des Materials festhalte m ui
sich nur für den Fall eines allgemeinen Abkommens v« sckbehalte, gleichzeitig mit den nicht abgerüsteten Mächten di Fjenigen Offensiowaffen zu zerstören, die es jetzt für sich stdere. In französischen Kreisen vertritt man die Ansick 8i
daß die Antwort der Reichsregierung nicht die gleichen si hazweiseitige Verhandlungen ermutigenden Faktoren aii de
weise , die die französische Regierung beizubringen sich k R
müht habe. Als „ ermutigende Faktoren " der Antwe feiwerden angeführt : Das Angebot, die französischen Luj ur
streitkräfte aus die Hälfte herabzusetzen, und die Perm w
düng des Wortes Probezeit . Man betont in unterricht, tuten französischen Kreisen natürlich, daß der deutsche Tr, K -
eingehend und verständigungsbereit geprüft werden wM
Die französische Antwort dürfte vermutlich Ende dies ^Woche zu erwarten sein . Auch über den Ausfall diesAntwort hört man schon die ersten Andeutungen . tzjIn politischen Kreisen verlautet, daß die französist arRegierung dem Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz, he sä
derson , mitkeilen würde, daß die vom Büro der Abri Ist
stungskonferenz empfohlene Methode der direkten Verhau ! sulungen leider nicht die erwarteten Ergebnisse gezeitigt Hali tö
Auf Grund dieser Mitteilung könnte dann das kleine Bm D
in seiner Sitzung vom 10 . Februar in London alle zwei te
mäßigen Entschlüsse hinsichtlich der Fortsetzung der Ab« m
skungsarbeiten in Genf treffen . ar

Außerdem könnte dann die von Sir John Simon gi sa
gebene Anregung einer Konferenz der vier Großmäch ! oc
Deutschland , England, Frankreich und Italien in pari gc
wieder iu den Vordergrundtreten, obwohl man ihr in frai ur
zösischen Kreisen gegenwärtig im allgemeinen noch nick seiviel Sympathie enkgegenbringe. Jedenfalls scheine sii hc
jetzt jede Hoffnung auf eine wirklich greifbare Abrüstui «
— wenn nicht noch ein unvorhergesehener Umschwmi, -
einkrete — immer mehr zu entfernen.

Wenn überhaupt noch ein allgemeines Abrüstung! °
abkommen abgeschlossen werden könnte, so würde es sick^vermutlich darauf beschränken, daß die Rüstungen ack
ihrem gegenwärtigen Stand belassen würden . Ein solch « ^R ü st u n g s st i l l st a n d s a b k o m m e n würde eine A
cherheitsklausel enthalten , wonach die Unterzeichner sich all, ^Handlungsfreiheit wiedernehmen , falls einer der Unted ^
Zeichner aufrüste . Alle diese Gerüchte müßten übrigens A
so fügt man in französischen Kreisen hinzu, mit Vorsich ^ausgenommen werden ; aber man müsse sie immerhin un° ^gen ihrer politischen Tragweite verzeichnen. Im übrig« ^erwarte man in französischen Kreisen von der Stellung ^nähme der Londoner Regierung in den nächsten Tag« ^
wichtige Veränderungen in der Lage . Diese Eindrücke i« Mpolitischen Kreisen in Paris finden in der französisch «
Presse noch keinen eigenen Ausdruck mit Ausnahme d«
„Echo de Paris "

, das auch von dem Gedanken ein« de
Viererkonferenz in Paris oder anderswo spricht , aber W sä
zufügt, daß der französische Außenminister Paul -Boncou« vr
dieser Einladung schon ausgewichen sei. Hoffentlich Hali « hc
er an seiner Absage fest , so wünscht das Blatt . Der Eist R
druck der deutschen Antwort sei so enttäuschend als nu« ve
denkbar. Es scheine , daß die deutsch - französische Aussprach« de
nicht mehr mit Nutzen fortgesetzt werden könne . D

be

Bruffak erzählte : „Lila von Born , die sehr hübsch war ,schien Roberts Olbers für ihre Pläne gefährlich , denn
Frau von Malten schien sie sich als Schwiegertochter zu
Pünschen. Ich hatte nun einmal eine Zusammenkunft mit
Roberta im Schloß , das heißt , ich schlich mich zu ihr ; ichivar ja so grenzenlos verliebt in sie. Es war gegenAbend, und ein Gewitter war heraufgezogen . Roberta
schalt , als sie mich in ihrem Zimmer fand , denn ich durfte
incht zu ihr kommen ; doch dann verlangte sie plötzlichoon mir , ich solle Lila von Born erwürgen , die vorhinm die Bibliothek gegangen , wo sie sich immer längere
Zeit aufhalte . Die Gelegenheit wäre überaus günstig . Ichivar entsetzt und sträubte mich. Doch sie gab keine Ruhe ,
.nachte mich mürbe . Ich war , wie gesagt, grenzenlos ver¬siebt, war ihr Sklave , war abhängig von ihr , wie je ein
Mann von einem Weibe gewesen. Sie überschüttete michmit Liebkosungen , bedrängte mich mit Bitten , zog mich
durch eine Zimmerflucht bis zur Bibliothek , gab mir
flüchtig Erklärungen , und ich trat ein , sah das Mädchenoor einem Bücherschrank. Es drehte mir den Rücken zu.Vor dem Würgen hatte ich Grauen , aber ich trug den
Dolch bei mir , wie so oft , wenn ich von Hause weg¬
gegangen . Fräulein von Born drehte sich um , als ich über
den Teppich tappte ; da stieß ich sinnlos zu, ich wußte kaum,was ich tat . Sie brach sofort lautlos zusammen . Da kam
mir meine Tat erst richtig zum Bewußtsein , und meiner
nicht mehr mächtig , nur besorgt , man könne den Dolch bei
Mir finden , warf ich ihn in ein Bücherregal und lief
zurück durch die Tür , die mir Roberta Olbers vorher be¬
zeichnet. Roberta war plötzlich da, zog mich durch die

Zimmer bis in ihre Wohnung . Wir wechselten nur wenigeWorte ; ich wusch mir bei ihr die Hände , und durch den
Park verließ ich das Schloß , raste durch das Wetter heim.Ein paar Tage danach sah ich alles ganz ruhig an . Ich
hatte getan , was die Frau , die ich liebte , von mir ge¬fordert ; ich empfand keine Reue . Den Dolch hat Roberta
gesucht, immer von neuem gesucht, seit mehr als zwei
Jahren . Immer holte sie sich Bücher aus der Bibliothek ,um Gelegenheit zum Suchen zu haben . So suchte sie aucheines Abends spät , dabei stürzte sie mit dem Regal um,und die Bücher fielen weit in die Bibliothek . Nun fand
sich der Dolch, aber durch die Gesellschafterin . So , das ist
wohl das Wichtigste, was Sie wissen müssen. Und nun
ist mir alles gleich, denn Roberta Olbers ist für mich ver¬
loren , ich hasse sie jetzt; und dann verschlingt mich das
Zuchthaus ja doch bis zu meinem Tode . Hätte das Weib
zuletzt auf mich gehört , hätten wir beide noch rechtzeitigdie Flucht ergriffen , dann befänden wir uns schon im
fremden Lande in Sicherheit . Ich habe sie sehr geliebtund hasse sie nun ebenso sehr, ich habe sie deshalb nicht
geschont. Mag sie nur ein paar Jahre hinter vergitterten
Fenstern darüber Nachdenken , wie anders alles gekommen,wenn sie mit mir geflohen wäre . "

Der Richter sagte scharf : „Da Sie nun einmal dabei
sind, zu gestehen, machen Sie doch lieber gleich vollständigreinen Tisch, denn Sie haben noch einen Mord auf dem
Gewissen. Der Zollbeamte , den man auf MaltsteinerGebiet fand und der einen weißen grobleinenen Stoff¬
fetzen in der verkrampften Hand hielt , kommt ja auch auf
Ihr Schuldkonto . "

Einen Moment lang schien es , als wollte Bernd
Bruffak aufbegehren , aber dann neigte er den Kopf.

„Ich werde für zwei Menschenleben nicht mehr be¬
zahlen brauchen als für eins ; deshalb gut , ich gebe zu,ihn erschossen zu haben . Er hatte mich schon am Schlafitt¬
chen , und es blieb mir nichts weiter übrig , wenn ich mich
retten wollte . Ein mürber , verwaschener Fetzen des großen
Bettuches , das ich immer als weiße Reiterin trug , blieb
in seiner Hand ."

fa
Er machte eine müde Gebärde . „ Nun kann ich für F

heute nicht mehr , meine Nerven streiken. Ich möchte Ruhe ^
haben .

"
Vier Wochen später wurde Achim von Malten frei - ^

gesprochen; jeglicher Makel war von ihm genommen , nie- :
mand durste ihn mehr Mörder nennen . Bernd Brussai w
mußte für Lebenszeit ins Zuchthaus , Roberta Olbers für Azehn Jahre . ^Der letzte Wunsch des ehemaligen Artisten war , mAchim von Malten möge sich seiner beiden Weißen MPPferde annehmen . Das Schicksal der Tiere , die noch aus Dmden Zirkustagen stammten , lag ihm sehr am Herzen . Und MF
Achim von Malten übernahm die beiden schönen, wenn Pauch nicht mehr jungen Tiere , die wohl abwechselnd unter Hglder „ weißen Reiterin " gegangen . m

Frau von Malten war , als sie zuerst von der Ver - so
Haftung Robertas gehört , völlig fassungslos gewesen . ^Alles schien ihr unglaublich , aber allmählich gewöhnte sie

'
sich an den Gedanken , daß auch ein Mädchen , das sie von -
Kind aus kannte, gemein sein konnte. Und als sie von
dem Urteil hörte , faltete sie die Hände und betete : „ Und
vergib uns unsere Schuld , wie auch wir vergeben unfern
Schuldigern ."

Alles , was sie jetzt über Roberta wußte , war zu Hätz- §iich ; sie dachte nur noch mit Ekel und Verachtung an sie zzund dankte dem Himmel , daß er zur rechten Zeit Licht in D
das Dunkel gesandt , daß Roberta nicht erst ihres Sohnes AFrau geworden . ASie dachte auch an den Brief aus Paris und an mdas beigefügte Kleeblatt ; sie segnete aus tiefstem Herzen A
Marlene , die ihm geholfen — ihm , der sich eigentlich Akleinlich gegen sie gezeigt. Kleinlich, wie sie selbst gegen g ,Marlene gewesen . ke

Sie sagte zu ihrem Sohn : „ Du mußt Marlene danken , E
mit allem , was du besitzt . Du mußt sie mit Reichtum
überschütten , und wenn sie dich noch will , sie zu deiner
Frau machen.

"
Er wehrte fast heftig ab . ! g ,

(Fortsetzung folgt.)
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^ kommunistischesWafsenlager bei Lübeck ausgehoben.
' W Wie die Pressestelle des Oldenburger Landesteiles mit -

,stellt ist es dem tatkräftigen Zugreifen des SA .- Obersturm -

iLfführers in Eutin in Verbindung mit der Ordnungspollzer
' °° Lad Schwartau und den zuständigen Gendarmeriestand «

orten aelunaen , in der Nähe von Lübeck einen neuen Schlag
°>aeaen den Kommunismus zu führen . In Rensefeld wurde

öin ulnsönlirölchös enlööäl ,
^ variiert werden sollte . Es wurden ein leichtes Maschmen -
^ bit oewehr eine Maschinenpistole , eine Pistole 08 . 8 Militär -

aewehre 98 , ein Seitengewehr und 200 Schuß Infanterie -

Munition sichergestellt . Im Zusammenhang mit dieser An -

gelegenheit wurden bis jetzt 15 Kommunisten verhaftet .

W Die Fühlungnahme der Ostseestaalen .

men Der von seiner Reise nach Schweden , Finnland und

Estland zurückgekehrte lettländische Außenminister Salnais
uar , äußerte sich vor Pressevertretern über das Ergebnis seiner
! mi Reise sehr befriedigt . In der Stellungnahme zur Ab -
't s rüstungskonferenz und zum Völkerbund sei eine volle Ueber -

urw: einstimmung der Ansichten Schwedens und Lettlands fest»

r ui zustellen gewesen . Es sei eine Reihe von Maßnahmen be-

efh schlossen worden , um die Annäherung zwischen Schweden
e w und Lettland zu fördern . In der nächsten Zeit wurde der

> vA schwedische Außenminister Sandler Riga besuchen . Auch m
n di Finnland sei der Empfang sehr herzlich gewesen .
h f°! Großer Erfolg der Berliner Philharmoniker in London ,
nssi Lor ausoerkauftem Hause veranstaltete das Berliner Phil¬
en fi harmonische Orchester unter Stabführung Furtwänglers in

ar der Queens Hall in London das erste Konzert auf seiner
h biReise durch England . Da während des Konzerts deutsch -

twA feindliche Kundgebungen geplant waren , hatte die Polizei
Lus umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen . Furtwängler
rnik wurde bei seinem Erscheinen stürmisch begrüßt . Die Darbie -

stchd tungen wurden mit stärkstem Beifall ausgenommen . Das
Te, Konzert verlief ohne Störung .

Mord oder Selbstmord ? Auf der Landstraße Oster «

bürg — Wittenberge , am sogenannten Drüsedaurer Heuweg ,
fanden Fußgänger den Viehhändler Friedrich Beyer aus
Aken ( Elbe ) mit seinem völlig zertrümmerten Motorrad tvt

isist auf . Neben ihm lag ein unbekannter Mann , der durch einen
he schweren Schädelbruch schwer verletzt war und bei seiner Ein -

Ibr lieferung ins Krankenhaus verstarb . Die bisherige Unter -
Mi suchung hat ergeben , daß Beyer durch einen Kopfschuß ge-
habl tötet worden war . Die Pistole lag neben dem Motorrad .
8m Da der Mitfahrer keine Ausweispapiere bei sich hatte , konn -
rvet ten die Personalien noch nicht festgestellt werden . Man ver -
lbri mutet , daß Beyer , der auf dem Seehäuser Ferkelmarkt Vieh

aufkaufen wollte , in der Dunkelheit gegen einen Baum ge-
l gi fahren ist und aus Verzweiflung darüber , daß der Sozius
ächi oabei schwer verletzt wurde , Selbstmord verübt hat . Nicht
lari ganz ausgeschlossen ist aber auch die Vermutung , daß der
frm unbekannte Mitfahrer den Viehhändler hinterrücks erschos-
nich sen hat , um ihn zu berauben , und so das Unglück verschulde :

st hat , bei dem er selbst den Tod fand .

Gefährliche kokainschieberbande unschädlich gemacht .
Der Polizei von Trier gelang es , zwei Tschechen , die in Lu¬
xemburg ihren Wohnsitz hatten , in dem Augenblick zu über¬
raschen . als sie drei anderen Personen in Trier 260 Gramm

' 'i Kokain verkaufen wollten . Sämtliche fünf Personen wur -
den verhaftet . Die Untersuchung des Kokains ergab , daß
in ihm 85 v. H . Zusatzstoffe enthalten waren . Die von der

-Trierer Kriminalpolizei im Verein mit der Luxemburger
? " 'Kriminalpolizei angestellten Ermittlungen führten zur Ver -

^
Haftung des als Geldgeber auftretenden Hintermannes ,
eines luxemburgischen Gastwirtes , in dessen Besitz man noch
etwa 24 Gramm Kokain vorfand . Inzwischen sind in Trier
im Aufträge der Staatsanwaltschaft wiederum neue Ver¬
haftungen vorgenommen worden , so daß in dieser Angele¬
genheit aus Trier und Umgebung über zehn Personen , in

' ö? der Hauptsache Hehler und Verteiler , hinter Schloß und
Riegel sitzen . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen .

der Aufsehenerregende Verhaftung . Im Zusammenhang mit
iml dem großen Skandal beim Verkauf der estländischen Kriegs -
hm schiffe an Peru — zwischen dem Betrag , den die Regierung
:oui von Peru gezahlt hat , und dem , den Estland empfangen
!ald hat , klafft eine Differenz von 300 000 Dollar — wurde in
M Riga der estländische , frühere russische General Lebedew
nui verhaftet , der als Vermittler bei dem Geschäft auftrat . Bei
ach der Haussuchung bei General Lebedew fand man 70 000

Dollar . General Lebedew war während des Weltkrieges
Adjutant des Generals Samsonow und nahm an der Schlacht
bei Tannenberg teil . Eine große Rolle spielte er in der
Geschichte der Befreiung Estlands .

Große Zuckerfabrik in Flammen . Die große Zucker¬
fabrik von Constanza am Schwarzen Meer ist nachts in

r Flammen aufgegangen . Löschversuche waren vergeblich ,
e Große Zuckervorräte sind vernichtet . Menschenverluste sind

nicht zu beklagen . Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor .
, Der Direktor und mehrere Angestellte wurden verhaftet .
- ^ Flucht aus dem Gefängnis . Aus Landing (Kansas )
I wird gemeldet , daß in diesen Tagen sieben Sträflinge aus
r

' dem dortigen Gefängnis entwichen sind . Die Absicht der
- Gefangenen war zwar rechtzeitig erkannt worden , doch ge¬

lang es ihnen , im dichten Kugelregen über die Gefängnis -
- mauern zu steigen und in den Wäldern zu entkommen . Die
> Polizei nahm sofort die Verfolgung der Flüchtigen auf . Drei
' M " on ihnen wurden festgenommen . Ein Sträfling ist bei dem
> HFluchtversuch ums Leben gekommen .

^ ^ Dynamitlager in die Lust geflogen . Wie aus Rio de
- . ' Janeiro gemeldet wird , ist dort auf einer Insel ein Dyna¬

mitlager in die Luft geflogen . Nach den ersten Nachrichten
> sollen zahlreiche Todesopfer zu beklagen sein . Einzelheiten

fehlen noch . Das Sprengstofflager soll einer privaten Han¬
delsfirma gehört haben .

Volkswirtschaft
Berliner Effektenbörse .

Sowohl am Aktien- als auch am Rentenmarkt der Berliner
Effektenbörse vom Dienstag war das Geschäft ruhig . In einigen
spezialwerten kam es am Aktienmarkt zu Sonderbewegungen , die

: zu stärkeren Kursbesserunaen namentlich infolge der Enge der
'

Nsl,
^ führten . So zogen Eintracht Braunkohle um 2,52, Deutsche

' atlanten um 2,75 Prozent und Felten und Guilleaume um 1,75
Prozent an . Bank elektrischer Werte und Bank für Brauindustrie
waren ebenfalls befestigt. Continentale Gummiwerke büßten da-
gegen auf Grund einer sehr kleinen Angebots 3 Prozent ein.
<tm Rentenmarkt stieg Altbesitzanleihe nach leichten Schwankun -
gen auf 86,50 Prozent an und auch Neubesitz konnte sich nach an¬
fänglicher Schwäche aus 19,10 erholen . Reichsschuldbuchforderun -

waren widerstandsfähig . Landschaftliche Pfandbriefe waren
wscht gebessert. Staatsanleihen gaben überwiegend etwas nach.
Etwas Nachfrage bestand für die nicht eingetauschten Dollarbonds .

Am Geldmarkt war Tagesgeld wieder recht flüssig. Die Sätze
bewegten sich um 4 Prozent .

Am Devisenmarkt wurde der amtliche Berliner Kurs für Ltus-
^ ^ -? Z^ " don aus 13,105 (13,10), für Auszahlung New York
aus 2 .62 (2 .61) festgesetzt.

-sich
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Der Mythos der blauen Kornblume
Der S6 . Januar

im Zeichen des Volksdeutschen Symbols
Der 26 . Januar ist der erste Opfertag des Volks¬

bundes für das Deutschtum im Ausland im Rahmen
des Winterhilfswerks . An diesem Tage steht ganz
Deutschland im Zeichen der blauen Kornblume ,
die von den jugendlichen Sammlern und Sammlerinnen
auf allen Straßen und Plätzen verkauft wird .

Es ist kein Zufall , daß der VDA gerade die Korn¬
blume gewählt hat . Er hat nicht irgendeine „ Ansteck¬
blume " für diesen Opfertag ausgesucht . Die Kornblume
ist das Symbol des Volksdeutschen Kampfes , sie ist den
Deutschen jenseits der Grenzen das Sinnbild ihrer Sehnsucht
nach dem Reich , und wer sie trägt , bekennt sich zur
Schicksalsgemeinschaft des deutschenHundertmillionenvolkes .
Sie war einstmals die Lieblingsblume der preußischen
Königin Luise . Von dieser edlen Frau hat der alte
Kaiser Wilhelm , des Zweiten Reiches erster Herrscher , die
Liebe zur blauen Kornblume geerbt . Und als die voll¬
zogene Gründung des Reiches , bei all den Deutschen , die
außerhalb des Reiches bleiben mußten , stürmische Be¬
geisterung erweckte , da trugen sie zum Zeichen der Ver¬
bundenheit mit dem neuen Reich die Lieblingsblume des
neuen deutschen Kaisers . Aus einem Zeichen der Sympathie
wurde aber ein Zeichen erbitterten Kampfes , als die
Deutschen Oesterreichs ihren völkischen Bestand gegen das
Slaventum und gegen die Regierung des schwarz -gelben
Habsburgerstaates verteidigen mußten . Da wandte sich
das Zeichen der Kornblume gegen diese Feinde des
Deutschtums , und sie wurde immer mehr das Symbol
der Volksdeutschen Idee , die alle Deutschen zur großen
Einheit der Volksgemeinschaft zusammenschließt . Adolf
Hitler trug die blaue Kornblume in den jungen Jahren
seines politischen Kämpsertums , er erwähnt sie auch in
seinem Buch .

Jetzt kehrt , — ein wundersamer Kreislauf — die
blaue Blume ins Reich zurück , aus dem sie ihren Weg
zum Außendeutschtum nahm , und sie , die Lieblingsblume
der Königin Luise , des ersten Kaisers des Zweiten Reiches
und nun des Führers des Dritten Reiches — sie ist es
wert , Lieblingsblume , Bekenntnisblume des ganzen
deutschen Volkes zu werden . Denn in ihrem Zeichen
kämpften und litten die ersten Wegbereiter einer Idee , die
uns lehrte , daß über allem das Volk steht , das durch
göttlichen Willen geschaffen , alles Anrecht hat auf unser
Denken und Fühlen , Handeln und Opfern .

Am S8 . Januar mag sich das deutsche Volk
zu ihr bekenne « .

Tagung der Sozialreferenten
im Ober - arm Weser -Ems

„ Durch Sozialismus zur Nation ! " prägte unser Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach Diese Worte sollen
blutvolles Leben werden in der Arbeit der Hitlerjugend .
Wir wollen uns nicht verlieren in Phrasen und leeren
Worten , sondern verantwortungsbewußt unsere Pflicht
erfüllen .

Dieser Geist ernsten Arbeitswillens gab auch der

Sozialreferententagung sein Gepräge .
Der Abteilungsleiter III im Gebiet Nordsee . Gefolg¬

schaftsführer Pannemann , eröffnete die Tagung mit einer

kurzen Ansprache , in der er grundsätzliche Gedanken zur
sozialen Arbeit der Hitlerjugend brachte .

Die Gewinnung der Masse der deutschen Jugend ist
für uns eine abgeschlossene Epoche , es gilt jetzt , die Haupt¬
aufgabe zu erfüllen : unsere Jungens den National¬

sozialismus erleben und leben zu lassen , es gilt , den

„ sozialen Schwärmereien " den Sozialismus der Tat , dem

marxistischen Gedankengift des Klassenkampfes , die lebendige
Volksgemeinschaft entgegenzustellen .

Die folgenden Referate erhärteten die Ausführungen
und gaben ein klares Bild der einzelnen Aufgaben , die
das soziale Amt in Zukunft zu erfüllen hat .

Oberbannarzt Gefolgschaftsführer Dr . Morschewski
betonte , daß die ärztliche Betreuung der Hitlerjugend schon
an sich eine Angelegenheit von ganz erheblicher sozialer
Bedeutung sei . Er ging dann näher auf die sanitäts¬
dienstliche Versorgung und die Gesundheitsüberwachung
ein und zeichnete sie als eiserne Notwendigkeiten in der

Hitlerjugend -Arbeit . Als eine der wichtigsten sozial¬
gesundheitlichen Maßnahmen stellte Gefolgschaftsführer
Dr . Morschewski die Kinderlandverschickung heraus und

nahm kurz zu einigen technischen Fragen Stellung .
Es ist Aufgabe des Arztes , in Reihenuntersuchungen

gesundheitlich Bedürftige zu erkennen , um sie der zu¬
ständigen Stelle zu melden , die die soziale Bedürftigkeit
prüft . Natürlich kommen für die Landverschickung keine

kranken Kinder in Frage , die doch für Gastgeber eine
mehr oder weniger große Gefahr bedeuten . Andererseits
können die Kinder auch nur solchen Familien anvertraut
werden , die gesundheitlich einwandfrei sind .

In den weiteren Ausführungen ging Dr . Morschewski
auf die Erziehung der Hitlerjugend zu erbbiologischem
und rassischem Denken ein .

Gesunde deutsche Jugend — gesundes deutsches Volk .
Der Leiter der Abteilung III vom Oberbann Ost -

Hannover , Unterbannführer Baden , sprach dann über Teil¬
aufgaben des Sozialen Amtes .

Er ließ sich zunächst aus über die Berufsberatung
der schulentlassenen Jugend . Da der eigentliche Träger
dieser Beratung , das Arbeitsamt , als unpersönlicher und
maschineller Betrieb nicht unseren Anforderungen entspricht ,
hat der Hitlerjugend -Führer als Kamerad der Jungens
im Einvernehmen mit Schule und Elternhaus in der
Berufsberatung bestimmend zu sein . Beruf ist für uns
nicht gleichbedeutend mit Broterwerb , für den nur Karriere
und gesichertes Fortkommen ausschlaggebend ist . Für den
Beruf hat sich der Junge veranlagungsgemäß „ berufen "

zu fühlen ) diese Veranlagung in kameradschaftlichem
Zusammenleben zu erkennen , ist Aufgabe des HJ -Führers .

Nachdem wir die berufsständige Jugend der Arbeits¬
front eingegliedert haben , müssen wir auch für die arbeit -
liche Ausbildung Sorge tragen . Weit wichtiger aber ist
es . der spezialisierten und deshalb eintönig monotonen
Berufsarbeit durch zusätzliche Berufsschulung ein Gegen¬
gewicht zu schaffen . Zur Lösung dieser Aufgabe werden
wir die Jugendämter der Arbeitsfront hinzuziehen , deren
Sachbearbeiter hier wichtige Arbeit leisten können .

Unterbannführer Baden ging abschließend auf die
Frage des Arbeitsdienstes ein und beantragte die Ein¬
richtung eines eigenen Lagers innerhalb des Gebietes
Nordsee .

Als Vertreterin des BDM sprach dann die Sozial¬
referentin im Gau Weser -Ems , Käthe Martin . Sie
begründete in klaren Ausführungen , daß die soziale Arbeit
arteigenste BDM - Arbeit sei ; anschließend streifte sie kurz
die Kinderlandverschickung , in der die Hitlerjugend die
organisatorische Arbeit leistet , während der BDM die
Pflege und Betreuung der Jungens und Mädels mit¬
übernehmen wird .

Gefolgschaftsführer Pannemann ging darauf noch
einmal auf die einzelnen Aufgaben des sozialen Amtes
ein , indem er die in den verschiedenen Referaten gegebenen
Anregungen berücksichtigte . Er strich als Wesentlichstes
die Kinderlandverschickung heraus : — Verhärmte deutsche
Großstadtjugend , an denen Elend und Not der Kampf¬
jahre nicht spurlos vorüber gingen , soll in Verbundenheit
mit heiliger deutscher Erde in stiller Einsamkeit den Lärm
des Großstadtgetriebes vergessen , um an Leib und Seele
gekräftigt , wieder an die Arbeitsstellen zurückkehren zu
können . — Sozialismus der Tat . —

Zum Schluß gliederte Gefolgschastssührer Pannemann
die praktische Arbeit der verschiedenen Einheiten in Arbeits¬
kurse , die in nächster Zeit von den Sozialreferenten ein¬
gerichtet werden .

ZusätzlicheBerufsschulung , als Ausgleich
für die in der Arbeit stehenden Jungens .
S ch e i n b e t r i e b e für die Weiterbildung der
Kameraden , die eine abgeschlossene Lehrzeit hinter
sich haben und die dann arbeitslos wurden .

Vorbereitungskurse , in denen die schul¬
entlassenen Jungens , die keine Lehrstellen bekommen ,
sich auf ihr Arbeitsgebiet vorbereiten können .

Nach einer kurzen Aussprache , in der neben Fragen
neue Vorschläge und Anregungen kamen , schloß Gefolg -
schaftssührer Pannemann die erste Zusammenkunft der
Sozialreferenten des Oberbannes Weser - Ems mit einem Treu¬
gelöbnis auf den Kanzler und unseren Reichsjugendführer .

In unsere Arbeit werden wir zu zeigen haben , daß
diese Tagung als ehrlicher Ausdruck des Arbeitswillens
und der Einsatzbereitschaft einer jungen verantwortungs¬
bewußten Generation zu werten ist , einer Generation , die
das Vertrauen des Führers zu würdigen weiß , der sagt
Die Zukunft trägt nicht uns , sondern wirtragen die Zukunft

Die WM» md das AnUalioasM
Vorstand und Arbeitsausschuß des Vereins der blinden

Akademiker Deutschlands e . V . stellen sich mit folgender
Entschließung hinter die Maßnahmen der Reichsregierung
zur Durchführung des Gesetzes zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses vom 14 . Juli 1933 :

Sie empfehlen den erbkranken blinden Geistesarbeitern ,
dieses Opfer in innerer Freiheit zu bringen , nach Anhören
einer Autorität den Antrag auf Unfruchtbarmachung selbst
zu stellen und nicht zu warten , bis er von einem beamteten
Arzt oder einem Anstaltsleiter gestellt wird . Sie betonen
dabei die Schwere des Opfers , das die Sterilisierung für
einen seelisch - geistig vollwertigen Menschen bedeutet ,
erkennen aber seine Notwendigkeit um der Zukunft des
deutschen Volkes willen rückhaltlos an .

Als blinde Geistesarbeiter , die im Beruf stehen und
daher wissen , welche äußeren Hemmungen und Schwierig¬
keiten die Blindheit für ihre wirtschaftliche und gesellschaftliche
Gleichstellung mit sich bringt , wollen sie durch diese
Mahnung ihre erbuntüchtigen Schicksalsgefährten davor
bewahren , die schwere Verantwortung auf sich zu nehmen ,
daß Kinder und Kindeskinder von einem gleichen oder
ähnlichen Gebrechen befallen werden . Sie hoffen , daß
durch diesen freiwilligen Verzicht auf Nachkommenschaft
die Ausmerzung der erblichen Blindheit gelingt , und daß
erhebliche Summen zur Beschulung , Ausbildung und
Berufseingliederung blinder Geistesarbeiter der jetzigen und
der kommenden Generation frei werden .

Hierzu sei noch folgendes bemerkt :
Es ist irrig , nun in jedem blinden Volksgenossen

einen Erbuntüchtigen und dann in diesem blinden Erb¬
kranken , der unter das Gesetz fällt , schlechthin einen Minder¬
wertigen zu sehen . Blindheit ist in den meisten Fällen
ein rein körperliches Gebrechen . Das Fehlen eines Sinnes
ist eine körperliche Behinderung bei seelisch - geistiger Voll - ,



ja , oft Hochwertigkeit . Erblich Blinde können nicht nur
seelisch -geistig , sondern auch wirtschaftlich vollwertig sein.
Nach beruflicher Ertüchtigung treten sie in das Erwerbs¬
leben und verdienen sich zum größten Teil ihren Lebens¬
unterhalt ganz oder teilweise . Soweit sie arbeitsunfähigund arbeitslos sind , erhalten sie nur die Unterstützungs¬
richtsätze der gehobenen Fürsorge . Es liegt im Interesseder Allgemeinheit , daß man die seit einem Jahrhundert
durchgeführte schulische und berufliche Ertüchtigung der
Jugendblinden wegen ihrer größeren Kosten nicht vernach¬
lässigt . Der Allgemeinheit würden sonst auf die Dauer
weit größere finanzielle Lasten aufgebürdet . Unserenblinden Volksgenossen bringen wir nach wie vor Ver¬
ständnis und Mitgefühl entgegen , damit sie ihr unver¬
schuldetes Gebrechen nicht als ein zu hartes Schicksal
empfinden .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 25 . Januar 1934

Tages - Zeiger
(-- --Aufgang: 8 Uhr 25 Min . (D-Untergang: 4 Uhr 56 Min

Hochwasser :
9 .46 Uhr Vorm. — 10,32 Uhr Nachm26 . Januar : 11 .03 Uhr Vorm . — 11 .46 Uhr Nachm .

* Bückebergfilm . Die Kreisfilmstelle der NSDAP
Elsfleth veranstaltete mehrere Vorstellungen mit dem
Bückebergftlm nebst anderen Filmen aus der Bewegung .Als Beiprogramm liefen einige Naturfilme und ein Trick-
ftlpl . Die Veranstaltung wurde mit einem Spinalfilm¬
gerät durchgeführt und gestaltete sich zu einem vollen
Erfolg. Etwa 1000 Besucher wurden in 3 Vorstellungen
gezählt , das will für eine kleine Stadt immerhin schonetwas heißen .

* Der 1 . Teilnehmer von hier für den Führerkursusim Handwerkerheim Soltau , Tischlermeister Georg Sagkob ,hat sich nach Soltau begeben . Von Berne nimmt Schmiede¬
meister Wehlau , jun . , teil .

* Fußball . Am Sonntag weilte die 1 . Jugend-
Mannschaft des Elsslether Sportvereins in Oldenburg ,um das fällige Punktspiel gegen Viktoria 1 . Jugend aus¬
zutragen. Bei herrlichem Wetter stellten sich die Mann¬
schaften pünktlich um 2 .30 Uhr dem Unparteiischen . Es
entwickelt sich sofort ein spannendes Spiel, und man
erkennt schon gleich, daß die Mannschaften sich gleichwertig
sind . Aber erst nach Verlauf einer halben Stunde gelingtes den Elsflethern, die Führung zu übernehmen . Man
ist allgemein der Meinung, daß dieses Tor für die
Elsslether Mannschaft jedoch noch nicht zum Siege langt.Aber kaum hat das Spiel wieder begonnen , da erzieltder Mittelstürmer der Elsslether aus kurzer Entfernungdas zweite Tor. Nun reißen sich die Oldenburger mächtig
zusammen , scheitern jedoch mit ihren Angriffen an der
guten Elsslether Hintermannschaft . Noch eben vor der
Pause bringt ein 25-Meterschuß des Elsslether Halblinken
einen beruhigenden Vorsprung. Nach der Pause legendie Oldenburger mächtig los, und können schon nach
4 Minuten ein Tor aufholen . Weitere Tore wollen aber
vorläufig nicht fallen , in erster Linie ein Verdienst des
guten Torwarts der Elsslether . Glänzend unterstützt durchden fabelhaften Mittelläufererzwingt der Elsslether Sturm
in kurzen Abständen zwei weitere Erfolge , denen der
Mittelläufer nach prächtigem Alleingang noch ein sechstes
hinzufügt, und somit das Resultat auf 6 : 1 für Elsfleth
stellt . Im Gefühl des sicheren Sieges läßt Elsfleth stark
nach, diese Schwäche nützt Viktoria aus , und kann inner¬
halb von 12 Minuten noch 3 Tore aufholen , müssen den
Elsflethern den Endsieg von 6 : 4 aber überlassen . Zwei
wichtige Punkte sind gerettet , errungen gegen eine Mann¬
schaft, die in der Jugendklasse an erster Stelle steht.Die Elsslether waren auf allen Posten gut besetzt , hervor¬
zuheben der Mittelläufer, der ein ausgezeichnetes Spiel
lieferte , und als bester Mann auf dem Platz anzusprechen
ist. Auch der Torwart konnte sehr gefallen , vor allem
in der ersten Halbzeit . Hoffentlich zeigt die Mannschaft
in den kommenden Punktspielen die gleichen Leistungen ,dann besteht Aussicht den Meistertitel in der Jugendklasse
zu erringen .

* Änbringen von Plakaten in Läden
und Schaufenstern nach den neuen Werbe -
Vorschriften . Die Industrie- und Handelskammer
schreibt uns hierzu : Nach III Ziffer 10 der „ Zweiten
Bekanntmachung des Werberates der deutschen Wirtschaft " ,wird die Genehmigung zur Wirtschaftswerbung allgemein
versagt für Werbung durch Papieranschlag, es sei denn ,
daß er an der Stätte der eigenen Leistung
oder an dafür eigens bestimmten Stellen
bewirkt wird . Als „ eigens für den Papieranschlag
bestimmte Stellen" gelten solche , die ausschließlich für
diesen Zweck hergerichtet sind , beispielsweise Anschlag¬
säulen . Schaufenster gelten nicht als eigens für Papier¬
anschlag bestimmte Stellen, da sie anderen Zwecken
(Warenauslage, Dekoration ) zu dienen haben . Zu dem
Begriff der „ eigenen Leistung " ist zu bemerken , daß ein
Ladeninhaber für alle Waren , die er verkauft , Werbung
treiben kann . Er kann daher in dem Geschäftund an der LadenfrontSchilder und Pla¬kate , die auf die von ihm geführtenWaren Hinweisen , als Eigen werber und
damit als werbeabgabefrei anbringen .
Wenn er aber Plakate in seinen Schaufenstern bzw . Läden fürWaren anbringt, die er nicht führt und die nicht in sein
Geschäft passen, so führt er damit Werbung für andere ,
also nicht für eigene Leistung durch. Diese Werbung in
Schaufenstern und Gebäuden für andere ist nicht gestattet .Das gilt auch für Werbung von Vereinen , Verbänden
usw . Der „ wilde " Plakatanschlag ist ebenfalls verboten .Als „ wilder " Plakatanschlag gilt der Anschlag von Plakatenan nicht eigenen Häusern oder zum Beispiel auch an
Zäunen, Bäumen usw .' Die Zahl der landwirtschaftlichen
EntschuIdungsverfahren in Oldenburg
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betrug im letzten Jahre 564 . Bei diesen 554 Entschuldungs¬
verfahren war 463 mal die Staatliche Kreditanstalt als
Entschuldungsstelle angegeben . 91 mal die Oldenburgische
Landwirtschaftsbank . Auf die einzelnen Amtsgerichts¬
bezirke des Freistaates verteilen sich die Entschuldungs¬
verfahren wie folgt : Brake 39 , Nordenham 54 , Cloppen¬
burg 65 , Damme 7 , Delmenhorst 25 , Friesoythe 30 ,Elsfleth 32 , Jever 29 , Löningen 46 , Oldenburg 82 ,
Rüstringen 2 , Varel 77 , Vechta 15 , Westerstede 34 , Wildes-
hausen 12.

et

* 5 ^ Millionen Bau - und Instand
setzungszuschüsse im FreistaatOldenburg .
Dem Freistaat Oldenburg sind für Bau- und Jnstand-
setzungsarbeiten bisher 6,777 Millionenaus Reichsmitteln
zur Verfügung gestellt worden und zwar aus dem 100 -
Millionenbetrag der Regierung Papen- Schleicher 887 000
RM , aus dem 200 -Millionen- und dem 500 -Millionen-
Programm der Hitler- Regierung 840 000 RM bzw .
4,050 Millionen RM . Die letztgenannte Summe wurde
schnell und restlos in Anspruch genommen , so daß weitere
Anträge auf Zuschußbewilligung nicht mehr berücksichtigt
werden können . An maßgebenden Stellen ist man der
Ansicht, daß nochmals ein Betrag von 3 —4 Millionen RM
als Zuschußbetrag für Bau- und Jnstandsetzungsarbeiten
im Freistaat Oldenburg untergebracht werden könnten .
Durch die Zuschüsse des Reiches ist nach Schätzung ungefähr
ein Gesamlbauumsatz in Höhe von etwa 20 MillionenRM
erreicht worden .

' Patentschau . Adolf Meyer , Delmenhorst . Sprüh¬
körper für Garn - Befeuchtungsmaschinen . Erteiltes
Patent .

Hermann Lüthje , Emden , Ostfriesl . Bootsantrieb für
Leichtboote. Gebrauchsmuster .

Dipl.-Jng . Carlo Cramer, Leer i. Ostfriesl . Speisevor¬
richtung für Haferquetschen . Erteiltes Patent.

Anton Stamereilers, Süd - Moslesfehni . Oldbg . Schutzhülle
für Sensen . Gebrauchsmuster .
* Oldenburg , 23 . Januar 1934 . Zentralviehmarkt.

Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt
Auftrieb : 87 Stück Großvieh , darunter 6 Kälber
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität
„ „ 2 . Qualität
„ „ 3 . Qualität

tragende Rinder 1 . Qualität .
„ „ 2 . Qualität .

güste Rinder . 100
Zuchtkälber (bis 14 Tage alt) . 10

350—375 RM
260 —340
200—250
260 —280
190 —250

200
25

Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz .
Marktverlauf: Schlecht, Ueberstand .

K Oldenburg . Am Montag in der Morgen¬
dämmerung ereignete sich auf der Nadorster Straße ein
bedauernswerterUnglücksfall . OberleutnantZwißler vom
hiesigen Reichswehr -Bataillon geriet auf bis jetzt ungeklärt
gebliebene Weise, als er auf seinem Fahrrade in die ab¬
zweigende Bürgereschstraße einbog , um nach der Kaserne
in Donnerschwee zu gelangen , unter das voll besetzte große
Auto des Unternehmers Wieker. Dieses sollte eine Anzahl
Arbeiter nach Ahlhorn befördern . Der Ueberfahrene wurde
schwer verletzt in das Krankenhaus eingeliefert , starb aber
kurz darauf an doppeltem Schädelbruch . Er war erst seit
kurzem verheiratet .

* Barel . Der vor mehreren Monaten im Waffen¬
geschäft Tückmantel ausgesührteWaffendiebstahl hat nun¬
mehr seine Aufklärung gefunden . Die Nachforschungen
der Gendarmerie gingen dahin , daß der Diebstahl von
auswärtigen Dieben ausgeführt worden war. In Süd¬
deutschland ist es nun gelungen , den Dieb festzunehmen ,als er im Begriff war, die Waffen zu verkaufen . Bei
dem Dieb , der sestgenommen werden konnte, handelt es
sich um einen gewissen Wemrowski , der seine Durchreise
durch Varel zur Ausführung des Diebstahls benutzte.

* Wittmund . In der Umgebung wurde in der
letzten Zeit von verschiedenen jungen Leuten der Versuch
gemacht , ungültige Zwanzigmarkscheine in den Wirt¬
schaften als Zahlungsmittel zu benutzen . In einem Falle
ist ihnen das gelungen , sie wurden aber später erkannt
und von der Polizei festgestellt. Die Gastwirte seien
aufmerksam gemacht, beim Wechseln von Zwanzigmark¬
scheinen Vorsicht zu üben .

* Helgoland . Um dem Landverlust durch die fort¬
gesetzten Jelsabstürze auf Helgoland Einhalt zu tun, wird
gegenwärtig am Nordstrand der Insel eine Spundwand
hergestellt . Die Arbeiten , mit denen die Firma Brandt-
Bremen - Düsseldorf beauftragt worden ist, sind bereits
ausgenommen worden . Von der Baustelle der Firma
aus Sylt sind Baracken und Geleise eingetroffen . Auch
sind bereits mehrere Schiffsladungen Kies gelöscht worden .
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vereinigen Vitalität
und Preiswürdigkeit
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Selbstverständlich findet die diesjährige

große kala -prelzMaskerack
im „Tivoli "
statt und zwar am H . Februar .
Kommen ! Sehen ! Staunen ! ksä

öklksinlslSlöge
mir ffirmenLutclruck

fertigt an
L. Jirk . Brichdruikerei
Wir suchen zum 10 . April d . I

einen

Lelirliils
mit guter Schulbildung

8M >1. ÜSIMIIMM
v . 6r. »i . u . H . , Lerne

Eisenbahner- Verein
Am Sonntag , d. 28 . Jan ,

nachmittags 5 Uhr

Versammlung
in Berne (Bahnhof )

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten

Der Vorstand

Heute abendPiinkl . 2V Uhr

Werbeabend
Die Halle wird gut geheizt

dc

Versammlung
Donnerstag , d. 2S Jan .,

abends 8 ^ Uhr . i«
„Lindenhof"

Tagesordnung '. ! L!

1 . Jahresbericht
2 . Rechnungsablage
3 . Schützenfest
4 . Verschiedenes
Vvr Var8l » » ä

- VKI'MMII
Freitag , 26 . Januar, ^20 ^/z Uhr , im Bootshaus ^

Tagesordnung ' '
1 . Satzungsänderung
2 . Eintritt in den Deutschen

Seglerverband
ver Vorstand

3 . Februar:
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